
Donato Scognamiglio  
in die Zürcher Regierung
Eine überzeugende EVP-Kandidatur

 
 Daniel Sommer 
EVP-Kantonsrat 
Vizefraktionspräsident im 
Kantonsrat 
Affoltern am Albis

Mit der Nomination für den Zürcher Regie-
rungsrat schickt die EVP eine Persönlichkeit 
an den Start, die mitbringt, was aktuell ge-
fragt ist: Fachkompetenz, Praxiserfahrung 
und die Fähigkeit, Brücken zu bauen. Er wird 
im Regierungsrat Pole verbinden und Ziele 
erreichen.

Wenn die EVP ins Rennen um den Regierungs-
rat steigt, gleicht das einem Wettlauf zwischen 
David und Goliath. Mit der richtigen Vorberei-
tung, Ausdauer und Haltung gewinnt man 
auch gegen grössere Gegner. Mit Donato Sco-
gnamiglio schickt die EVP einen gut trainierten 
Läufer auf die Strecke – einen, der Tempo, 
Weitsicht und Kräfteeinteilung kombiniert.

Donato Scognamiglio ist Wirtschaftswissen-
schaftler, Unternehmer und Immobilienex-
perte – zugleich einer, der weiss, dass Men-
schen mehr sind als Zahlen. Er hört zu, bevor 
er spricht, und wenn er spricht, meint er es 
ehrlich. Rückgrat, Führungsstärke und Boden-
haftung machen ihn zum verlässlichen Team-
player. Als langjähriger CEO der IAZI AG bringt 
er Exekutiverfahrung mit, die ihn für den Re-
gierungsrat qualifiziert.

Der Zeitpunkt seines Starts ist ideal. Zürich 
steht vor grossen Herausforderungen: Woh-
nungsnot, steigende Prämien, Belastungen 
für den Mittelstand. Viele reden, wenige han-
deln – Donato aber sucht Lösungen, die im 
Alltag funktionieren. Sein Engagement für be-
zahlbares Wohnen zeigt, dass wirtschaftlicher 
Erfolg und soziales Verantwortungsbewusst-
sein kein Widerspruch sind. Er verknüpft Wirt-
schafts- und Sozialpolitik zu einem glaubwür-
digen Ganzen – sachlich, lösungsorientiert, 
unabhängig, verbindend.

Mit Donato Scognamiglio tritt ein Kandidat an, 
der Fachwissen, Führungserfahrung und ge-
sellschaftliches Verantwortungsbewusstsein 
vereint – ein Läufer mit klarem Ziel, festen 
Werten, Gottvertrauen und der Kraft, Zürich 
voranzubringen. Der Freiensteiner Unterneh-
mer und Wirtschaftsprofessor lebt seit über 
30 Jahren im Kanton Zürich. Seine Politik ist 
faktenbasiert, menschennah und auf das Ge-
meinwohl ausgerichtet.
 
Mit Donato Scognamiglio erhält die Zürcher 
Regierung eine bodenständige Führungsper-
sönlichkeit und wird als Team gestärkt!

Die EVP Zürich hat Donato Scognamiglio 
an der 109. Delegiertenversammlung  
in Winterthur einstimmig für die Regie-
rungsratswahlen 2027 nominiert. 
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Abstimmung vom  
14. Juni 2026

KANTON

JA Änderung Kantonsverfassung 
(Vertretung im Kantonsrat)

NEIN Wohneigentums-Initiative

NEIN Wohnungsinitiative  
Gegenvorschlag 
Stichfrage: Gegenvorschlag

NEIN Wohnschutz-Initiative  
Gegenvorschlag 
Stichfrage: Gegenvorschlag

NEIN VI «Stopp Prämien-Schock»

BUND

NEIN VI «Keine 10-Millionen-
Schweiz» (Nachhaltigkeits- 
initiative)

NEIN Zivildienstgesetz (Änderung)

Details: www.evppev.ch/abstimmungen
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AKTUELL
Mitglieder-Newsletter: 

Wissen, was intern läuft!

Hier erfahren Sie aus  

erster Hand, was sich  

in der EVP bewegt.  

Jetzt abonnieren! 

JA

NEIN

«Sein Engagement für bezahlbares Wohnen 
zeigt, dass wirtschaftlicher Erfolg  
und soziales Verantwortungsbewusstsein 
kein Widerspruch sind.» Daniel Sommer
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Offenheit schützt –  
Abschottung schadet
EVP-Nein zur Nachhaltigkeitsinitiative «Keine 10 Millionen-Schweiz»

 
Nik Gugger 
EVP-Nationalrat 
Winterthur

Am 14. Juni 2026 stimmt die Schweiz über die 
«Nachhaltigkeitsinitiative – keine 10 Millio-
nen-Schweiz» der SVP ab. Sie verspricht, Wohl-
stand und Sicherheit durch strikte Zuwande-
rungsbegrenzung zu schützen. Ein Irrweg – und 
ein gefährlicher dazu. Die EVP sagt Nein.

Die Schweiz ist erfolgreich, weil sie offen ist – 
nicht trotzdem, sondern deswegen. Fachkräfte 
aus dem Ausland behandeln unsere Kranken, 
pflegen unsere Senioren, bauen unsere Infra-
struktur und trei-
ben unsere Wirt-
schaft voran. Ein 
Spital ohne auslän-
disches Pflegeper-
sonal – undenkbar. 
Heute fehlen be-
reits Tausende Mit-

arbeitende. Ein starrer Bevölkerungsdeckel 
würde diesen Mangel dramatisch verschärfen 
– mit direkten Folgen für uns alle wie längere 
Wartezeiten, überlastetes Personal, schlechte-
re Versorgung usw. Dazu kommt die Alterung 
der Bevölkerung. Jedes Jahr gehen 20'000 Men-
schen mehr in Pension, als junge Berufsleute 
nachrücken. In wenigen Jahren werden es 30'000 
sein. Das gefährdet auch die AHV – denn das 
System funktioniert nur, wenn genügend Er-
werbstätige einzahlen. Das ist keine Meinung. 
Das sind Zahlen.

Ja, Zuwanderung bringt Herausforderungen. 
Steigende Mieten und Druck auf die Infrastruk-
tur sind real. Doch der schweizerische Weg war 
immer pragmatisch und lösungsorientiert – 
nicht planwirtschaftlich und bürokratisch.

Die Delegierten der EVP haben mit 86 zu  
3 Stimmen gegen die Initiative entschie-
den. Jetzt liegt es an der Schweiz.

ANZEIGE

 
Gergey Rüegg 
Geschäftsführer EVP ZH 
Rutschwil

Liebe Leserin, lieber Leser,

Die Wahlen vom 8. März waren für uns eine 
schmerzhafte Erfahrung. Wir haben in den 
Parlamentswahlen über den ganzen Kan-
ton 9 Sitze verloren. Die hohe Wahlbeteili-
gung hat zwar unsere Prozentanteile ver-
wässert. Wir haben aber nicht nur 
prozentual, sondern auch in absoluten 
Zahlen Wählerinnen und Wähler verloren.

In Zürich flogen wir wegen drei fehlenden 
Wahllisten aus dem Parlament! In Win- 
terthur kostete uns das politische Klima 
trotz Stimmenzuwachs einen Sitz. Die 
Fraktionsstärke liess sich nur durch den 
Zusammenschluss mit dem einzigen EDU-
Vertreter retten. Gleichzeitig schmerzt die 
heutige Art zu politisieren – ein mahnen-
des Beispiel ist die beispiellose Kampagne 
in Bülach gegen Mark Eberli, die zu seinem 
Verzicht auf das Stadtpräsidium führte.

Diese Resultate sind ein Weckruf. Doch 
das Bild ist nicht nur schwarz. Die Resul-
tate der Wahlgänge vom 12. April – mit 
durchwegs gehaltenen Sitzen in Wetzikon, 
Kloten, Wädenswil und Dübendorf – be-
weisen, dass unsere lösungsorientierte 
Sachpolitik gefragt ist.

Wir können die inhaltlichen Lösungen lie-
fern. Wir müssen nicht lauter schreien als 
die politischen Ränder. Aber wir brauchen 
ein geschärftes Profil, gezielte Meinungen 
und mutige Aussagen.

Lassen Sie uns diesen Weg selbstbewusst 
gehen.

Gergey Rüegg

EDITORIAL

Sandra Gallizzi
Dipl. Fusspflegerin
Neunbrunnenstrasse 18 
8050 Zürich, 079 511 29 91

Fusspflege für sie und ihn

PER PEDES
Sandra's Fussoase

«Der schweizerische 
Weg war immer 

pragmatisch und 
lösungsorientiert – 

nicht planwirt-
schaftlich und 
bürokratisch.»

ABSTIMMUNG BUND
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Nein zum Zivildienstgesetz
Keine Schikanen für Zivis!

 
Marc Jost 
Nationalrat EVP/BE 
Thun

Zahlreiche Steine sollen ihnen in den Weg ge-
legt werden: den jungen Männern, die das 
Sturmgewehr abgeben und ihren Dienst in Zivil 
leisten möchten. Die EVP sagt dazu Nein. Die 
Gewissensfreiheit muss erhalten bleiben und 
ein Leistungsabbau in Pflege, Betreuung, Bil-
dung und Umweltschutz verhindert werden.

Bundesrat und Parlament wollen den Zivildienst 
aus rein strategischen Grün-
den unattraktiv machen. Das 
Ziel: 40 Prozent weniger Zu-
lassungen. Um es zu errei-
chen: zusätzliche Dienstta-
ge, auch wenn im Militärdienst 
bereits viele geleistet wurden, ein langer Einsatz 
im ersten Jahr und eine jährliche Einsatzpflicht, 
die Zivildienst und Beruf, Familie oder Ausbil-
dung schwer vereinbar machen.

Die Folge: Wer aus Bequemlichkeit wechseln 
möchte, überlegt es sich vielleicht noch einmal. 
Oder wahrscheinlicher: Er wählt den blauen Weg 

und lässt sich krankschreiben. Wer aber ehrlich 
ist und erkennt, dass er im Ernstfall nicht auf 
einen Menschen schiessen könnte, wird schika-
niert. Die neuen Hürden untergraben das ver-
fassungsmässige Recht auf einen zivilen Ersatz-
dienst.

Die Folgen gehen über die Betroffenen hinaus. 
Zivis leisten einen wichtigen Beitrag in Pflege, 
Betreuung, Bildung und Umweltschutz. Wird der 
Zugang erschwert, droht ein spürbarer Leis-
tungsabbau in Bereichen, die bereits stark ge-
fordert sind.

Die Vorlage will den Armee-
bestand sichern, indem sie 
den Zivildienst schwächt. Ob 
das gelingt, ist unklar. Der 
Leistungsabbau ist hingegen 
gewiss. Diese Änderung ist 

unnötig, unausgewogen und schädlich. Wer Ge-
wissensfreiheit ernst nimmt und wichtige Leis-
tungen sichern will, sagt Nein. 

Die Delegierten der EVP haben die Vorlage 
mit 76 Nein zu 12 Ja klar abgelehnt.

IN KÜRZE

IMPRESSUM
Redaktion: Gergey Rüegg (gru), Rutschwil Redaktionsteam: Lilian Banholzer (lba), Winterthur, Renato Pfeffer (rpf), Richterswil, Peter 
Schäppi (psc), Wädenswil, Donato Scognamiglio (dsc), Freienstein-Teufen, Stéphanie von Walterskirchen (svw), Zürich, Hanspeter Wilhelm, 
Steinmaur (hwi) . Inserate: Dominik Schmid, c/o EVP Kanton Zürich, Josefstr. 32, 8005 Zürich. inserate@evpzh.ch. Herausgeber/Inserate: 
EVoPa-Verlag, c/o EVP ZH, Josefstr. 32, 8005 Zürich. sekretariat@evpzh.ch, Tel. 044 271 43 02, www.evpzh.ch. Adressverwaltung: EVP 
Schweiz, Postfach 2319, 3001 Bern, Tel. 031 351 71 71. info@evppev.ch. Gestaltung: PS Werbung AG (psw.ch), Bachenbülach. Druck/
Versand: DZZ Druckzentrum Zürich AG, Bubenbergstrasse 1, Postfach, 8021 Zürich 1. Abonnement: Einzel CHF 34.50, Gruppen CHF 1.00. 
Höhere Beiträge werden für zusätzliche Gruppen-Abos verwendet. IBAN: CH18 0070 0110 0015 4656 4. Auflage WEMF/KS-beglaubigt: 
33'964 Ex. Erscheinungsweise: 4 x jährlich. Verschiedenes: Namentlich gezeichnete Artikel, Inserate und Beilagen müssen nicht die 
Meinung von Redaktion und/oder der EVP ZH wiedergeben.

©
 s

er
vi

ce
ci

to
ye

n.
ch

 / 
Jo

s 
Sc

hm
id

«Wer Gewissensfreiheit 
ernst nimmt und  

wichtige Leistungen 
sichern will, sagt Nein.»

Neu: Mitglieder-Newsletter
Exklusiv für unsere Basis haben wir einen 
neuen, digitalen Mitglieder-Newsletter lan-
ciert! Seit März versorgt Sie dieses Format 
regelmässig und direkt mit den wichtigsten 
parteiinternen Updates und Hintergrundin-
formationen. Haben Sie ihn noch nicht in 
Ihrem Postfach erhalten? Melden Sie sich 
am besten gleich auf unserer Webseite da-
für an: evpzh.ch/aktuell/newsletter.

Sachpolitik über Parteigrenzen hinweg 
Wenn ein politischer Vorstoss zielführend 
ist, unterstützen wir ihn – aus Überzeugung 
und völlig unabhängig vom Absender. Aktu-
elles Beispiel dafür war unsere Unterstüt-
zung für die Volksinitiative der EDU für faire 
Krankenkassenprämien. Da sich die finan-
zielle Entlastung von Familien zu 100 Pro-
zent mit unseren christlich-sozialen Werten 
deckt, haben wir unsere Mitglieder mit ei-
nem direkten Briefversand zur Mithilfe auf-
gerufen. Ein grosses Dankeschön an alle, die 
diesen überparteilichen Effort mit ihrer Un-
terschrift mitgetragen haben!

Kurs auf die Wahlen 2027
Die Vorbereitungen für die kantonalen und 
eidgenössischen Wahlen laufen. Nachdem 
der Kantonalvorstand das Pflichtenheft 
verabschiedet hatte, nahm das neue Wahl-
komitee seine Arbeit auf. Unter der Leitung 
von Kantonsrat Michael Bänninger erar-
beitet es die Strategie für die kommenden 
Wahlen. Mit dabei sind die Kantonsrätin 
Andrea Grossen-Aerni, Kantonsrat Rena-
to Pfeffer, Stéphanie von Walterskirchen 
(Frauennetzwerk), Bezirksparteipräsident 
und Kantonalvorstandsmitglied Edgar 
Urech sowie EVP-Kantonalgeschäftsführer 
Gergey Rüegg. Möchten auch Sie sich stra-
tegisch einbringen? Wir nehmen gerne 
noch Bewerbungen entgegen!

Spendenabzug
Spenden an Organisationen mit gemein-
nützigem Zweck (und an politische Partei-
en) können bei den Steuern abgezogen 
werden, Spenden an Organisationen mit 
Kultuszweck dagegen nicht. Die entspre-
chenden Organisationen selbst, vor allem 
Kirchen, sind lediglich selber steuerbefreit. 
Wie dem christlichen Wochenmagazin IDEA 
(Nr. 18/2026) zu entnehmen ist, ist der Bun-
desrat gegenwärtig daran, die unterschied-
liche Praxis der Kantone in diesem Bereich 
abzuklären. Den Auftrag dazu hat der Ber-
ner EVP-Nationalrat Marc Jost mit einem 
Postulat veranlasst. Die Praxis des Kantons 
Zürich ist diesbezüglich relativ grosszügig. 
Christliche Werke werden für ihre Tätigkeit 
in der Regel als gemeinnützig anerkannt, 
soweit es sich nicht um gottesdienstliche 
Angebote handelt.

ABSTIMMUNG BUND
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Ja zur Verfassungsänderung
Sinnvolle Lösung für Stellvertretung im Kantonsrat

 
Andrea Grossen 
EVP-Kantonsrätin 
Wetzikon 

Heute bleibt ein Sitz im Kantonsrat leer, 
wenn ein Mitglied länger ausfällt. Nur ein  
Rücktritt kann seine Stimme sichern. Das ist 
stossend.

Neu soll deshalb bei Mutterschaft, Krankheit 
oder Unfall eine Stellvertretung für drei bis 
zwölf Monate möglich sein. Damit wird si-
chergestellt, dass die Stimme der Wählerin-
nen und Wähler weiterhin zählt.

Dafür spricht, dass politisches Engagement 
besser mit Familie, Beruf und Gesundheit 
vereinbar wird. Gerade junge Eltern oder Per-
sonen in herausfordernden Lebenssituatio-
nen können ihr Amt behalten. Gleichzeitig 
bleibt die demokratische Vertretung gewähr-
leistet. Kritisiert wird, dass Stellvertretende 
nicht direkt gewählt sind. Zudem könnte die 
Kontinuität in der parlamentarischen Arbeit 
leiden, wenn Personen wechseln.
Die Vorteile überwiegen klar: Eine lebensna-
he Politik braucht flexible Lösungen. Die Vor-
lage ermöglicht ein Engagement trotz beson-
deren Lebensereignissen.

Darum empfiehlt die EVP ein Ja.

Prämien-Initiative: Teuer und wirkungslos
Warum die EVP die Initiative klar ablehnt

 
Donato Scognamiglio 
EVP-Kantonsrat 
Freienstein-Teufen

Die Krankenkassenprämien steigen stark. Die 
Initiative verspricht Entlastung über höhere 
Steuerabzüge. Die EVP lehnt sie ab – sie ist un-
gerecht, teuer und wirkungsschwach.

Die Initiative verlangt, dass der Steuerabzug 
für Krankenkassenprämien künftig stärker er-
höht wird als bisher. Statt wie heute an die all-
gemeine Teuerung angepasst zu werden, soll 
er sich an den steigenden Prämien orientieren. 
Das klingt auf den ersten Blick attraktiv, bringt 
in der Praxis jedoch nur wenig und entlastet 
erst noch die Falschen.

Ein Beispiel zeigt die Schwäche der Vorlage 
deutlich: Steigen die Prämien weiterhin um 6 % 
pro Jahr an, erhöhen sie sich in zwei Jahren von 
der heutigen durchschnittlichen Zürcher Prä-
mie um 700 Franken pro Kopf. Die Initiative mit 
ihren höheren Abzügen – statt heute 2’900 Fran-
ken neu 3’250 Franken – bringt aktuell im  
Vergleich lediglich 30 bis 90 
Franken zusätzliche Steuerer-
sparnis. Die finanzielle Belas-
tung für die Haushalte durch 
die Krankenkasse steigt damit 
ungebremst an.
Zudem profitieren vor allem höhere Einkom-
men, da sie stärker von Steuerabzügen profi-
tieren. Haushalte mit tiefen Einkommen wer-
den bereits gezielt über Prämienverbilligungen 
unterstützt. Die Initiative verteilt daher mit der 
Giesskanne statt nach Bedarf.

Hohe Steuerausfälle belasten Kanton und Ge-
meinden. 160 Millionen Franken pro Jahr wür-
den fehlen für wichtige Aufgaben wie Bildung, 
Sicherheit oder Infrastruktur. Gleichzeitig 
bleibt die Wirkung für die Bevölkerung gering. 
Wer heute 2’900 Franken abziehen kann, spart 
je nach Einkommen lediglich 10 bis 30 Prozent 

davon an Steuern. Selbst bei hö-
heren Abzügen bleibt die effektive 
Entlastung überschaubar.

Die Initiative ist eine Scheinlö-
sung: Sie lindert Symptome, geht 

aber die Ursachen der steigenden Gesund-
heitskosten nicht an.

Die EVP empfiehlt klar: Nein.

«Die Initiative verteilt 
mit der Giesskanne 
statt nach Bedarf.»

ABSTIMMUNG KANTON
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Weiningerstrasse 48
8103 Unterengstringen

info@beutterkuechen.ch
043 / 455 20 20

Wir freuen uns auf Sie!

beutterküchenag
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Wie weiter?  
Die zentrale Herausforderung bleibt: Es 
wird zu wenig gebaut. Solange die Nachfra-
ge stärker wächst als das Angebot, steigen 
die Preise. Deshalb braucht es vor allem 
eines: mehr Wohnungen – es muss schnel-
ler, dichter und mit weniger Hürden gebaut 
werden, kombiniert mit einem gezielten 
Anteil an preisgünstigem Wohnraum.

Gleichzeitig müssen wir die Sorgen in der 
Bevölkerung ernst nehmen. Wachstum 
darf nicht einfach passieren, sondern muss 
gestaltet werden – mit Rücksicht auf beste-
hende Quartiere, Infrastruktur und Le-
bensqualität. Ein ausgewogenes Wachstum 
verbindet wirtschaftliche Entwicklung und 
gesellschaftlichen Zusammenhalt und hält 
den Kanton Zürich langfristig lebenswert.

Wohnungsnot: Drei falsche Rezepte
Die EVP setzt auf mehr Angebot statt neue Eingriffe

 
Donato Scognamiglio 
EVP-Kantonsrat 
Freienstein-Teufen

Im Kanton Zürich fehlt Wohnraum – und die 
Preise steigen weiter. Drei Vorlagen wollen ge-
gensteuern. Brauchbar ist nur der Gegenvor-
schlag zur Wohnungsinitiative. Entscheidend 
ist nicht mehr Staat, sondern dass schneller, 
dichter und gezielter gebaut wird.

 
Nein zur Wohneigentums-Initiative
Die Initiative verlangt, dass bei staatlich geför-
derten Wohnbauprojekten gleich viele Eigen-
tums- wie Mietwohnungen entstehen. Das ist 
nicht zielführend. Profitieren würden einzelne 
Käufer, ohne dass der günstige Wohnraum 
dauerhaft gesichert bleibt. Vielmehr würden 
die dringend benötigten Mietwohnungen feh-
len. Die Initiative schafft keinen zusätzlichen 
Wohnraum und setzt die falschen Anreize.

Die EVP lehnt die Initiative klar ab.

 
Nein zur Wohnungsinitiative
Ja zum Gegenvorschlag
Die Wohnungsinitiative will, dass der Kanton 
selbst Wohnungen baut und vermietet und da-
für eine kantonale Anstalt schafft. Der Staat 
würde so in direkte Konkurrenz zu privaten 
und gemeinnützigen Akteuren treten. Das 
birgt Risiken: steigende Kosten, mehr Bürokra-
tie und weniger private Investitionen. Fraglich 
ist zudem, ob der Staat schneller und effizien-
ter bauen kann als bestehende Akteure.

Der Gegenvorschlag setzt stattdessen auf bes-
sere Rahmenbedingungen: einfachere Verfah-
ren, weniger Vorschriften und Förderung der 
Verdichtung. Der Kanton muss innert drei Jah-
ren konkrete Massnahmen vorlegen. Mehr 
Wohnraum entsteht nicht durch mehr Regulie-
rung, sondern durch bessere Bedingungen für 
alle, die bauen wollen.

Die EVP lehnt die Wohnungsinitiative ab  
und unterstützt nur den Gegenvorschlag.

 
Nein zu Wohnschutz-Initiative
und Nein zum Gegenvorschlag
Die Wohnschutzinitiative will Gemeinden er-
möglichen, Leerkündigungen zu stoppen und 
nach Umbauten oder Neubauten die Mieten zu 
begrenzen und Umwandlungen in Eigentum 
einzuschränken. Ziel ist der Schutz bezahlba-
ren Wohnraums. Doch Erfahrungen aus ande-
ren Städten zeigen: Solche Eingriffe bremsen 
Investitionen, verzögern Sanierungen und ver-
hindern Projekte. Langfristig entsteht weniger 
Wohnraum, Gebäude veralten und energeti-
sche Sanierungen werden unattraktiver.

Der Gegenvorschlag setzt auf Informations-
pflichten und Unterstützung bei Leerkündi-
gungen. Viele dieser Massnahmen entspre-
chen jedoch bereits heute gängiger Praxis 
seriöser Vermieter. Dafür entsteht zusätzlicher 
administrativer Aufwand, ohne das Kernprob-
lem zu lösen.

Die EVP lehnt sowohl die Initiative als auch 
den Gegenvorschlag ab. Beide bekämpfen 
Symptome, nicht die Ursachen.

ABSTIMMUNG KANTON

«Mehr Wohnraum entsteht nicht 
durch mehr Regulierung, sondern 

durch  bessere Rahmenbedingungen 
für alle, die bauen wollen.»
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Gegen die Wohnungsnot hilft nur mehr Bauen statt Verhindern.
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EVP BEWEGT

Wertevermittlung
Der Fachbereich «Religionen, Kulturen, Ethik» (RKE) muss eigen-
ständig bleiben! Kantonsrat Hanspeter Hugentobler hat sich mit 
seinem Vorstoss (336/2025) erfolgreich dafür starkgemacht, dass der 
Fachbereich RKE ein eigenständiger Teil des Zürcher Lehrplans bleibt. 
Der Regierungsrat teilt die Einschätzung der EVP, dass RKE ein wichti-
ger Bestandteil des Lehrplans und des Unterrichts an der Volksschu-
le ist. Ein wichtiger Etappensieg für eine fundierte Wertevermittlung 
an unseren Volksschulen!

Alterspolitik
Weniger Bürokratie beim Heimeintritt. Ein Heimeintritt ist für Fa-
milien emotional oft belastend genug. Mit seinem Vorstoss (313/2025) 
kämpft Kantonsrat Markus Schaaf deshalb konsequent gegen unnö-
tige bürokratische Hürden bei der Wohnsitzregelung. Die EVP fordert 
schnelle Rechtssicherheit, um Betroffene und Angehörige in dieser 
sensiblen Lebensphase zu entlasten. Das ist pragmatische Politik, die 
direkt dient.

Umwelt
Freie Bahn für Fassadenbegrünungen. Die EVP übernimmt Verant-
wortung für unsere Schöpfung und ein gutes Klima. Mit einem Postu-
lat (285/2025) fordert Kantonsrat Daniel Sommer den Verzicht auf 
Bewilligungsverfahren für kleinere Fassadenbegrünungen. Diese för-
dern die Biodiversität, reduzieren Hitzeinseln und werten das Ortsbild 
auf. Ein grüner Daumen für den Kanton – ohne unnötige Bürokratie!

Gesundheit
Keine Experimente bei Spitälern! Drohende Spitalschliessungen 
(z.B. GZO Wetzikon) verunsichern. Mit Anfrage 70/2026 fordert Kan-
tonsrätin Andrea Grossen-Aerni deshalb gemeinsam mit SP, Grünen, 
GLP, Mitte und FDP vom Kanton klare Krisenszenarien. Ein Ausfall 
hätte fatale Folgen für die Notfallversorgung. Diese breite Allianz ver-
langt vorausschauende Planung!

Details: parlament.ch und kantonsrat.zh.ch

VORSTÖSSE IM KANTONSRAT

Selbstbestimmungsinitiative:  
Gegen den Zwang zur Sterbehilfe
Freiheit statt Zwang für christliche Heime

 
Markus Schaaf 
EVP-Kantonsrat und  
Fraktionschef 
Rämismühle-Zell

Der Kantonsrat will Alters- und Pflegeheime 
verpflichten, assistierten Suizid zu dulden. 
Die EVP ergreift dagegen das Referendum. 
Nicht, weil sie Selbstbestimmung infrage 
stellt – sondern weil sie diese konsequent 
verteidigt: ohne Zwang, und für alle Beteilig-
ten.

Der Kantonsrat will alle privaten Pflegeheime 
verpflichten, assistierten Suizid in ihren Räu-
men zu dulden. Dagegen ergreift die EVP das 
Referendum. Dabei geht es nicht um ein Ver-
bot, sondern um ein Prinzip: Assistierter Su-
izid muss immer ohne Zwang geschehen – für 
Menschen ebenso wie für Institutionen.

In der Schweiz ist assistierter Suizid erlaubt 
und breit zugänglich. Bereits heute ermögli-
chen über 90 Prozent der Pflegeheime im 
Kanton Zürich diesen Weg. Wer diesen Schritt 
gehen möchte, hat also breite Wahlmöglich-
keiten. Ein zusätzlicher staatlicher Zwang ist 
nicht nötig.

Der vom Kantonsrat be-
schlossene Zwang trifft viel-
mehr jene wenigen Einrich-
tungen, die aus Überzeugung 
einen anderen Weg gehen. 
Sie sollen gezwungen wer-
den, etwas zu dulden, das 
ihrem Selbstverständnis widerspricht. Damit 
wird aus einem Recht eine Pflicht. Für die EVP 
ist klar: Selbstbestimmung gilt nicht nur für 
Einzelne. Auch Institutionen haben Werte, 
eine Haltung und das Recht, diese zu leben. 
Gerade diese Vielfalt schafft echte Wahlfrei-

heit – für Bewohnerinnen und Bewohner 
ebenso wie für Angehörige. Wird alles verein-
heitlicht, verschwindet diese Wahlfreiheit. 
Was heute als Möglichkeit gedacht ist, wird 
morgen zur Erwartung – und übermorgen 
zum Zwang.

Über das Gesetz, das alle 
Heime verpflichten will, 
Sterbehilfe zu dulden, wird 
voraussichtlich im Herbst 
abgestimmt. Die EVP betei-
ligt sich aktiv am bevorste-
henden Abstimmungs-
kampf. Es braucht keinen 

Zwang, wo bereits genügend Wahlmöglich-
keiten bestehen. Es braucht Respekt vor un-
terschiedlichen Überzeugungen – und den 
Mut, Freiheit nicht einseitig zu denken. Dan-
ke, dass Sie sich an diesem Kampf aktiv be-
teiligen.

«Assistierter Suizid 
muss immer ohne 

Zwang geschehen – für 
Menschen ebenso wie 

für Institutionen.»
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136 Velos erhalten eine zweite Chance
Erfolgreiche Velobörse der EVP Bezirk Dielsdorf

 
Hanspeter Wilhelm 
Präsident EVP  
Bezirk Dielsdorf 
Steinmaur

Die EVP Bezirk Dielsdorf sammelt zum fünften Mal Fahrräder für Vel-
africa. Sie schafft damit Perspektiven durch Arbeit und Mobilität in 
Afrika und setzt dadurch ein Zeichen für gelebte Solidarität.

Am Samstag, 28. März, herrschte auf dem Werkhof-Areal in Buchs ZH 
reger Betrieb. Zwischen 10 und 12 Uhr brachten zahlreiche Bürgerinnen 
und Bürger ihre ausgemusterten Fahrräder vorbei. Das Ergebnis lässt 
sich sehen: 136 Velos wurden gespendet und treten nun die Reise in 
ein zweites Leben an.

Für die EVP Bezirk Dielsdorf ist die-
ser Anlass eine Herzensangelegen-
heit. Dass die EVP auch karitativ 
tätig ist, gehört fest zu unserer 
DNA. Die Velosammlung für Velaf-
rica verbindet einfach und auf 
praktische Weise Solidarität, Mobi-
lität und Nachhaltigkeit und passt 
damit perfekt zu den Werten der 
EVP. So hat die Velosammlung im 
Bezirk Dielsdorf mittlerweile Tradition: Seit fünf Jahren engagiert sich 
die EVP und konnte in dieser Zeit bereits gegen 1'000 Fahrräder sam-
meln. Zu Kaffee und hausgemachten Waffeln wird über die aktuelle 
Lokalpolitik, die EVP oder Velafrica diskutiert.

Noch in der Schweiz reparieren Sozialinstitutionen die Spendenvelos. 
Menschen mit Beeinträchtigungen, Erwerbslose oder Personen im Jus-
tizvollzug erhalten so eine sinnstiftende Arbeit. Velafrica verschifft die 
Räder darauf nach Afrika, wo sie über lokale Werkstätten verteilt wer-
den. Vor Ort entstehen dadurch wertvolle Arbeitsplätze in Mechanik 
und Verwaltung. Für die Menschen bedeutet ein Velo oft den entschei-
denden Unterschied: Schulwege verkürzen sich massiv, medizinische 
Versorgung wird erreichbar, und der Transport von Waren sichert das 
Familieneinkommen. Jedes gespendete Velo bietet somit praktische 

Hilfe zur Selbsthilfe und eröffnet neue Chancen. Ein grosser Dank gilt 
allen, die Velos gespendet haben, allen Helfenden der EVP fürs tatkräf-
tige Anpacken und dem Team des Werkhofs Buchs für die Gastfreund-
schaft und hervorragende Location.

EVP BEWEGT

«Die Velosammlung 
für Velafrica verbindet 
auf praktische Weise 
Solidarität, Mobilität 
und Nachhaltigkeit – 

und passt damit perfekt 
zu den Werten der EVP.»

Die EVP-ler Carlo Lauven, Hanspeter Wilhelm, Sibylle Schlatter und Peter Zolliker (v.l.) mit den für Afrika gesammelten Velos
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ANZEIGE

Hotel und Seminarhaus Ländli 
 Im Ländli 16 • 6315 Oberägeri 

Telefon 041 754 91 11 • www.hotel-laendli.ch

Erholung für 
Körper, Seele 
und Geist.
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RUBRIK

Gemeinsame Fraktion mit der EDU
Eigenständige Politik bleibt gewährleistet

 
Lilian Banholzer 
Redaktion EVP INFO 
Winterthur

Die EVP bildet neu zusammen mit Simon Gon-
çalves von der EDU für die kommende Legis-
latur eine gemeinsame Fraktion im Stadtpar-
lament Winterthur.

Trotz Stimmenzuwachs gegenüber den Wahlen 
2022 hat die EVP Winterthur einen Sitz und da-
mit ihre Fraktionsstärke im Stadtparlament ver-
loren. Die EVP sah sich mit der Herausforderung 
konfrontiert, sich entweder einer anderen Frak-

tion anzuschliessen oder aber nach Möglichkei-
ten, weiterhin eine eigene bilden zu können.

Dabei stand stets im Zentrum, wie die EVP im 
Parlament ihre politische Arbeit mit höchst-
möglicher Eigenständigkeit weiterführen kann. 
In ersten Gesprächen mit grösseren Parteien 
stellte sich rasch heraus, dass dieses Ziel bei 
einem Fraktionszusammenschluss kaum zu er-
reichen wäre.

Mit Blick auf diese Ausgangslage nahm die EVP 
auch Gespräche mit Simon Gonçalves auf, der 
den einzigen EDU-Sitz im Parlament verteidi-
gen konnte. Es wurde schnell klar, dass eine 

gemeinsame Fraktion mit Simon Gonçalves 
insbesondere aufgrund seines politischen Pro-
fils naheliegt und für beide das grösste Poten-
zial bieten würde, die Winterthurer Politik wei-
terhin aktiv und eigenständig mitzugestalten.

So fiel der definitive Entscheid, als EVP.EDU- 
Fraktion in die neue Legislatur zu starten.  
Die Fraktion komplettieren Franziska Kra-
mer-Schwob, Daniela Roth-Nater und Alex 
Würzer. Das Präsidium bleibt bei Franziska 
Kramer-Schwob, die sich nach ihrem beachtli-
chen Ergebnis bei den Stadtratswahlen weiter-
hin mit vollem Elan dieser verantwortungsvol-
len Funktion widmen wird.

WINTERTHUR UND ZÜRICH

Zürich: Abschied aus dem Gemeinderat
Rückenwind für das Tram Affoltern

 
Stéphanie von Walterskirchen 
Redaktion EVP INFO 
Zürich 

In den Gemeinderatswahlen scheiterte die 
EVP knapp an der 5%-Hürde. Wir bleiben 
trotzdem dran und setzen uns unter ande-
rem aktiv für das Tram Affoltern ein.

An der letzten Sitzung des Zürcher Gemeinde-
rats der Amtsdauer 2022/26 hiess es für die 
drei EVP-Ratsmitglieder Abschied nehmen. Die 
erforderlichen 5% Wähleranteil in mindestens 
einem Wahlkreis haben wir knapp (mit 4,9%) 
verpasst. Wir danken Sandra Gallizzi, Roger 
Föhn und Stefan Reusser für ihren grossen Ein-
satz für unsere Stadt.

Noch vor ihrem Ausscheiden haben sie am  
18. März 2026 der Weisung zum Tram Affoltern 
mit Überzeugung zugestimmt. Sandra Gallizzi 
hatte dieses wichtige öV-Projekt schon in der 
Kommission unterstützt. Über den Kredit von 
159 Millionen Franken für den Anteil der Stadt 
und die städtischen Zusatzmassnahmen, Auf-
wertungen und die Förderung des Velover-
kehrs wird an der Urne definitiv entschieden.

Die EVP unterstützte zudem die Veräusse-
rung von Land an die Stiftung für Alterswoh-
nungen, um erschwinglichen Wohnraum und 
die Verschiebung des Restaurants «Frieden» 
zu ermöglichen.

«Eine gemeinsame  
Fraktion bietet  
das grösste Potential, 
die Winterthurer 
Politik weiterhin aktiv 
und eigenständig 
mitzugestalten.»

V.l. Franziska Kramer-Schwob, Daniela Roth-Nater und Alexander Würzer bilden zusammen mit Simon Gonçalves die neue Fraktion (Fotomontage EVP Winterthur)
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Pech bei den Wahlen: Roger Föhn,  
Stefan Reusser und Sandra Gallizzi  (v.l.)  

verabschieden sich aus dem Gemeinderat
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Renato Pfeffer:  Die richtige 
Würze für den Kantonsrat

 
Elsbeth Kuster 
Präsidentin EVP Thalwil 
Thalwil

Für Tobias Mani ist der Richterswiler Renato 
Pfeffer in den Kantonsrat nachgerutscht. 
Kantonsrat, Gemeinderat, Jugendpfarrer – 
wie geht das zusammen?

Elsbeth Kuster: Herzliche Gratulation zu dei-
nem Nachrutschen im Kantonsrat! Wie wirst 
du im neuen Gremium eingeführt?
Renato Pfeffer: Ich erhielt von den bisherigen 
EVP-Kantonsräten Michael Bänniger als «Götti». 
Er begleitet mich beim Start. Von Tobias Mani 
konnte ich den Sitz in der Justizkommission 
übernehmen. Von ihm bekam ich eine spezifi-
sche Einführung.

Wie bringst du alles unter einen Hut?
Ich arbeite als reformierter Jugendpfarrer in den 
Kirchgemeinden Horgen, Oberrieden und Thal-
wil. Neben regelmässigen Angeboten gehören 
viele Lager dazu. Dadurch habe ich unter der 
Woche eher Zeit für Politik. Kantons- und Ge-
meinderat beanspruchen je rund 30%, vieles 
findet abends statt. Freie Vor- oder Nachmittage 
nutze ich zum Abschalten, etwa auf dem Stand-
up-Paddle. Mein Ehepartner arbeitet ebenfalls 
unregelmässig – so finden wir gut gemeinsame 
Zeit. Das schafft einen guten Ausgleich.

Wie beeinflusst die Arbeit mit Jugendlichen 
deine Haltung und Entscheidungen?
Im Austausch mit Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen begegnen mir Themen, die junge 
Menschen beschäftigen, etwa Berufswahl und  
Erstausbildung. Da müssen wir in den Ausbil-
dungsangeboten auch neue Wege finden.

Siehst du dich als «Anwalt» der jüngeren  
Generation? Wie politisch interessiert sind 
die Jüngeren?
Meine Aufgabe ist es nicht, als Politiker mit ih-
nen ins Gespräch zu kommen, sondern als Pfar-
rer – oder wie ich sage Pilger-Begleiter. Ein Be-
gleiter auf ihrem Lebensweg, den ich vor, mit 
und nach der Konfirmation mit ihnen gehen 
darf. Dabei geht es um elementare Fragen: Wer 
bin ich? Woher komme ich? Wohin will ich? Da 
kommt der Glaube ins Spiel. Politische Themen 
können auch dazugehören – gerade auch bei 
ethischen Fragen. Andere politische Fragen be-
handle ich von mir aus nicht.

Spannungsfeld Kommunalpolitik – Kan-
tonspolitik: Welche Ziele setzt Du Dir als 
Gemeindevertreter?
Ich bin der einzige Kantonsrat aus der Gemein-
de Richterswil. Dadurch kann ich Themen, mit 
denen wir als Gemeinde konkret zu kämpfen 
haben, direkt im Kantonsrat einbringen. Oft 
handelt es sich dabei nicht um parteipolitische 
Fragen, sondern um Anliegen, die kantonal ge-
regelt werden müssen und die nicht jede Ge-
meinde separat organisieren sollte.
In Richterswil bin ich unter anderem für die Si-
cherheit zuständig, ebenso für den öffentlichen 
Verkehr und den Friedhof. Diese Bereiche be-
rühren automatisch kantonale Ebenen – etwa 
den Austausch mit der Kantonspolizei oder Re-
gulierungen des Zürcher Verkehrsverbunds im 
Bereich des ÖV.

Wie befruchtet der Kantonsrat Deine 
Arbeit im Gemeinderat? 
Durch mein Amt kann ich direkte Kontakte zu 
den kantonalen Behörden aufbauen. So 
lassen sich Anliegen aus der Gemeinde 
schneller und gezielter deponieren, und 
gleichzeitig entsteht ein besseres gegenseiti-
ges Verständnis zwischen Gemeinde- und 
Kantonsebene. 

Trotz dieser Nähe bleiben zwei grundlegende 
Unterschiede bestehen: Der Gemeinderat ist 
Exekutive, der Kantonsrat Legislative. Im 
Gemeinderat geht es um lokale Sachpolitik, 
die ich aus meiner parteipolitischen Grundhal-
tung heraus gestalte. Im Kantonsrat hingegen 
stehen kantonale Themen im Vordergrund, 
und die Parteizugehörigkeit spielt eine 
deutlich stärkere Rolle. 

Die EVP vertritt starke Werte: Was ist dir 
wichtig? 
Die Schweizer Werte haben christliche Wurzeln. 
Mir ist wichtig, Nächstenliebe und diakonisches 
Handeln immer wieder neu auszurichten. Es 
darf in der Schweiz nicht geschehen, dass die 
christlichen Werte aufgrund einer neuen natio-
nalen Identität oder Ideologie geopfert werden. 
Die USA sind aktuell ein trauriges Beispiel. Es ist 
nicht überall christlich drin, wo christlich drauf-
steht – da dürfen wir die Basis nicht verlieren.

Was möchtest Du noch beifügen?
Politik und Pfarramt sind sich ähnlich: Es geht 
darum, zuzuhören und Räume zu gestalten, in 
denen Menschen sich sicher fühlen und sich 
entfalten können.

MENSCHEN DIE BEWEGEN

«Es geht darum, zuzuhören und 
Räume zu gestalten, in denen 
Menschen sich sicher fühlen und 
sich entfalten können.»
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unternehmerische Talente im Globalen Süden, 
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Frischer Wind für die JEVP Zürich
 
Moritz Wenziker 
Co-Präsident JEVP Zürich 
Zürich

Alles hat seine Zeit. In den vergangenen Jahren 
hat der bisherige Vorstand viel Herzblut inves-
tiert. Für diese wertvolle Arbeit gebührt seinen 
Mitgliedern ein herzliches Dankeschön! Doch 
berufliche Veränderungen, Studium und neue 
Lebensphasen haben einen 
Wechsel unumgänglich gemacht. 
Es war zeitweise ruhig geworden 
um die JEVP im Kanton Zürich.

Aktuell formiert sich ein neues, 
motiviertes Team mit frischem 
Elan. Wir haben Mut gefasst, Altes loszulassen 
und Neues zu wagen. Unser Credo lautet: Zu-
kunft gestalten statt Strukturen verwalten! Die 
alten Wege mit starren Pflichtprogrammen 
funktionieren nicht mehr. Wenn das Pflichtpro-

gramm zur Last wird, bleibt die politische Lei-
denschaft auf der Strecke. Deshalb setzen wir 
auf projektbezogene politische Arbeit und auf 
Freiräume für eigene, kreative Ideen. Es gibt 
bei uns keine gemachten Nester, in die man 
sich einfach reinsetzt – sondern eine offene 
Werkstatt, in der wir gemeinsam anpacken. 
Wir haben Ziele, aber wir können sie nicht al-
leine erreichen. Wir brauchen Unterstützung! 
Zum einen den starken Rückhalt und das Ver-

trauen der Mutterpartei. Und 
zum anderen suchen wir weitere 
junge Menschen, die Lust haben, 
aktiv mitzugestalten.

Bist du unter 35 und willst mit 
uns die Zukunft gestalten? Oder 

kennst du jemanden, der politisch interessiert 
ist und anpacken möchte? Melde dich unge-
niert bei uns. Wir freuen uns auf frische Ideen, 
neue Gesichter und eine starke, gemeinsame 
politische Zukunft!

News aus dem Frauennetzwerk
EVP-Frauen Mut machen

 
Stéphanie von Walterskirchen 
Frauennetzwerk Zürich 
Zürich

Das Frauennetzwerk Zürich (FNW ZH) ver-
netzt und stärkt Frauen, die sich politisch 
engagieren oder neu einsteigen wollen. Auch 
bei den vergangenen Wahlen im März und Ap-
ril in den Gemeinden waren viele Frauen auf 
den EVP-Listen oder kandidierten für die Ex-
ekutive.

Zuerst gratulieren wir allen Frauen, welche sich 
im Wahlkampf engagiert haben. Auch wenn 
viele schliesslich nicht unter den Gewählten 
sind, sehen wir ihr grosses Engagement und 
wünschen weiterhin viel Mut und Freude, ihrer 
Stimme Gehör zu verschaffen und sich poli-
tisch einzubringen.

Das Frauennetzwerk Zürich freut sich sehr 
über ein neues aktives Mitglied im Leitungs-
gremium: Mit Susanne Keller haben wir eine 
erfahrene, fröhliche und frische Kraft. Sie  

wird Gastgeberin für das Garten-Sommerfest 
(5. Juni in Uster) sein. Weiter im Vorstand aktiv 
ist Monika Heiniger, eine aufmerksame Mit-
denkerin. Lisette Müller-Jaag sprudelt nur so 
vor Ideen und bringt sehr viel Wissen und ein 
enormes Netzwerk mit. Auch Stéphanie von 
Walterskirchen bleibt der Arbeit für das FNW 
ZH treu und ist zusätzlich im Vorstand der EVP 
Frauen Schweiz. Nun stehen Weiterbildungen 
für Frauen in der Politik ganz oben auf der 
Agenda. Im Herbst wird dann Konkretes dazu 
bekanntgegeben.

EVP FRAUEN UND JEVP

«Wir wünschen 
unseren EVP-Frauen 
viel Mut und Freude, 
ihrer Stimme Gehör zu 
verschaffen und sich 
politisch einzubringen.»

Aufmerksame Teilnehmerinnen am Drei-Königinnen-Anlass des Frauennetzwerks im Januar 2026
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«Wir haben Mut 
gefasst, Altes 

loszulassen und 
Neues zu wagen.»

MITMACHEN

Die Junge EVP formiert sich neu: Mehr 
Projekte, weniger starre Sitzungen!  
Damit Sie die Jungen vom Mitmachen 
überzeugen können, haben wir unser 
Angebot für sie extra übersetzen lassen:

«Bro, die JEVP ist jetzt wyld! Null 
Boomer-Cringe, nur noch freshe 
Projekte. Mach nicht auf NPC, flex  
mit deinen eigenen Ideen und werd 
zum Main Character!»

Nix verstanden…? Interessierte unter  
35 melden sich unter: info@jevp-zh.ch



SCHLUSSPUNKT

Abonnement EVP INFO
Geschätzte Leserinnen und Leser des EVP INFO – Sie erhalten die vierteljährlich erscheinende Zeitschrift der  
EVP Kanton Zürich mit aktuellen, politisch relevanten Themen und interessanten Berichten aus verschiedenen 
Behörden und Ortsgruppen. Falls sie unsere Zeitschrift trotzdem nicht mehr wünschen, danken wir Ihnen für  
eine kurze Mail an abmeldung@evpzh.ch. Zur Qualitätssicherung sind wir dankbar für eine kurze Begründung.

5. Juni 2026
Sommerfest FNW ZH
17.30 Uhr Uster

14. Juni 2026
Abstimmungen 

26. Juni 2026
Ringelblumen-Salbe Kurs
10.30 Uhr Knonau 

9. Juli 2026
Delegiertenversammlung 
EVP Kanton Zürich 
18.15 Uhr Zürich 

24. September 2026
Delegiertenversammlung 
EVP Kanton Zürich 
18.15 Uhr Zürich 

Alle Termine
evpzh.ch/aktuell/termine

TERMINE

Gewinnen Sie eine Kurzauszeit von zwei Übernachtungen mit Frühstück  
für 2 Personen in unserem ganz frisch umgestalteten Auszeit-Duplex- 
zimmer mit viel Raum zum Verweilen, Seesicht und Balkon.  
Offeriert vom Auszeit-Hotel Z Aeschiried (z-aeschiried.ch).

FRAGE 1	 Wie heisst der EVP-Regierungsratskandidat (genauer Vor- und Familienname)? 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

FRAGE 2 	 Bei welcher Vorlage unterstützt die EVP den Gegenvorschlag?

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

FRAGE 3	 Was hat die EVP Dielsdorf gesammelt?

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Name	 Adresse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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 Ich möchte die EVP unterstützen. Nehmen Sie bitte mit mir Kontakt auf.
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oder per Mail an wettbewerb@evpzh.ch
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Was keiner wagt
Was keiner wagt, das sollt ihr wagen

was keiner sagt, das sagt heraus
was keiner denkt, das wagt zu denken

was keiner anfängt, das führt aus.

Wenn keiner ja sagt, sollt ihr's sagen
wenn keiner nein sagt, sagt doch nein

wenn alle zweifeln, wagt zu glauben
wenn alle mittun, steht allein.

Wo alle loben, habt Bedenken 
wo alle spotten, spottet nicht

wo alle geizen, wagt zu schenken
wo alles dunkel ist, macht Licht. 

– Lothar Zenetti, 1926–2019
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Pfingsten: Zeit, Profil zu zeigen
Liebe Leserin, lieber Leser

Pfingsten ist das Fest des Erwachens. Die Jünger Jesu hielten sich aus Furcht hinter ver-

schlossenen Türen auf – bis der Heilige Geist sie antrieb, auf die Strasse zu treten und 

unübersehbar Position zu beziehen.

Verstecken auch wir uns oft lieber in der Komfortzone, um bloss nicht anzuecken? Wer sich 

in der Politik nur anpasst und Konflikten aus dem Weg geht, wird nicht gesehen, wird nicht 

gehört – und hat letztlich auch keine Stimme. Auch wir als EVP müssen wieder kantiger 

werden. Wo andere nur noch laut sind und polarisieren, kämpfen wir für wertebasierte 

Alternativen. Auch wenn wir manchmal allein stehen – genau das schafft Respekt und 

Profil.

Im Namen der EVP Kanton Zürich wünsche ich Ihnen ein mutiges, aufrüttelndes und ge-

segnetes Pfingstfest!

Gergey Rüegg


